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3--10 und 2-3 Uhr.
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N. 126 Freitag den 1. Juni 1888
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,60 Mart,

durch dis Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſerateu- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Zum einmonatlichen Abonnement
uf das „Kreisblatt“ für den Mo-
at ums laden wir hierdurch er-
ebenſt ein. Man kann das „Kreis-
latt““ bei jeder Poſtanſtalt, auf dem
ande auch bei den Land-Briefträgern,

n der Expedition, ſowie den Ausgabe-
ellen und bei den Austrägern zu 50

beſtellen.

Amtlicher Theil.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des ver
orbenen früheren Ortsrichters Bolze zu Nieder-
lobicau der Amtsſekretär Taeubert zu Reins-
orf zum Stellvertreter des Standesbeamten
ür den Standes amtsbezirk Niederclobicau
eſtellt worden.
Magdeburg, den 23. Mai 1888.

Oberpräſident der Provinz Sachſen
v. Wolff.

Aufgebot.
Der Oekonomie-Verwalter Wilhelm Scholz
zus Merſeburg zur Zeit auf der Königlichen
Domäne in Artern hat das Aufgebot des auf
ſeinen Namen lautenden Einlagebuchs der hie
igen ſtädtiſchen Sparkaſſe Ar. 24714 beantragt.
Daſſelbe lautet noch über 51,56 Mk. und iſt
angeblich von dem Antragſteller verloren worden.
Der Jnhaber des Buches wird aufgefordert,
päteſtens in dem auf
den 4. Februar 1889, Vormittags 9 Ahr,
or dem unterzeichneten Gerichte anberaumten

luſgebotstermine ſeine Rechte anzumelden und
das Buch vorzulegen widrigenfalls die Kraft-
vserklärung deſſelben erfolgen wird.
Merſeburg, den 24. Mai 1888.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.
Die Teipzig-Dürrenberger Chauſſee wird

wegen Umbau bis auf Weiteres
a, vom 1. Juni d. Js. von Station 5,250

bis 5,3 50 und
b. vom 11. Juni d. Js. von Station 7,9 24

bis 8,5-60
geſperrt werden.
Während der Sperrung der erſteren Strecke
Wnnen die Communicationswege von Dürrenberg
über Balditz, Tollwitz, Kauern nach Oetzſch,
während der Sperrung der letzteren Strecke die
Lommunicationswege von Dürrenberg nach
Kötzſchau oder Balditz, Tollwitz, Kauern, Oetzſch

benutzt werden.
Merſeburg, den 30. Mai 1888.

Der r r Landrath.eidlich.
Die Gotthardtsſtraße iſt vom Wontag den

4. Juni er. ab, wegen Legung von Waſſerleit

ungsröhren, für Fuhrwerk und Reiter auf einige
Tage geſperrt.

Merſeburg, den 29. Mai 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B. Otte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 31. Mai 1888.

Deutſchland und Frankreich.
Einehochbedeutſame Kundgebungüber

das Verhältniß zwiſchen Deutſchland
und Frankreich veröffentlicht die Nordd.
Allg. Ztg. Das Organ des Reichskanzlers
ſchreibt

„Den deutſchen Paßmaßregeln an der franzöſiſchen
Grenze würde man eine un richtige Bedeutung beilegen,
wenn man ſie als Repreſſalien gegen beſtimmte Vor
gänge, ſei es in Avricourt, ſei es in Belfort, anſehen
wollte. Die letzteren und viele ähnliche ſind für die
Maßregeln der deutſchen Regierung nicht unmittelbar,
ſondern nur in der Eigenſchaft von Symptomen der
Situation, indirect, von Bedeutung. Die Paßverordnungen
ſind ähnlich, wie die Verſtärkungen unſerer Wehrkraft Maßre
geln, welche ſich nicht an Einzelheiten knüpfen, ſondern ein
Ergebniß unſerer geſammten Politik bilden. Die deutſche
Politik und die Verwaltung der Reichslande insbeſondere
muß nothwendig darnach ſtreben, den Rückerwerb des
Elſaß dadurch zu konſolidieren, daß die Beziehungen dieſes
Landes zu Deutſchland belebt und geſtärkt werden. Ein
Haupthinderniß der Löſung dieſer Aufgabe liegt in der
Fortdauer der bei der Wiedervereinigung mit Deutſchland
natürlich vorhandenen ſocialen und wirthſchaftlichen Be
ziehungen zu Frankreich. Die Wirkung derſelben wird
weſentlich geſteigert und gewinnt eine internationale Schärfe

in Folge der Aufregungen und Verhetzungen der anti
deutſchen Gefühle und der Vorbereitungen des Revanche
krieges zur Wiedergewinnung des Elſaß auf dem Wege
der Spionage und der Agitation unter der Bevölkerung
des Landes durch Vereine und Mittel aller Art. Unter
dieſen Anreizungen iſt die feindliche Haltung der franzö
ſiſchen Bevölkerung gegen uns ſeit 17 Jahren nicht nur
unvermindert geblieben, ſondern hat an Schärfe gewonnen,
wie die Vorgänge in Belfort darthun. Die Hoffnung,
daß ſich eine franzöſiſche Regierung ſchließlich ſtark genug
fühlen werde, um dieſem für den Frieden beider Völker
beunruh genden Treiben entgegenzuwirken, hat ſich bisher
nicht bewährt. Auch bei friedlicher Geſinnung haben
die bisherigen Regierungen eher in der Förderung,
als in der Beſchwichtigung des nationalen Haſſes Mittel
zur eigenen Kräftigung finden können. Die Stimm
ung der franzöſiſchen Bevölkerung in den Provinzen bleibt
fortwährend auf einer Höhe des Nationalhaſſes gegen uns,
welche den Deutſchen nicht geſtattet, ohne eine Bedrohung
von Leib und Leben irgendwo in Frankreich zu erſcheinen
und die Jnitiative einiger Gaſſenjungen reicht hin, um
Ausbrüche e bedrohlichen Stimmung hervorzurufen.
Jn derſelben hat die Zurückhaltung der deutſchen Politik
ebenſowenig, wie das Entgegenkommen derſelben in großen
und kleinen politiſchen Fragen eine Aenderung herbeizu
führen vermocht. Jn den Kriegen 1813--1815 hat Frank
reich verhältnißmäßig mehr Schaden gelitten und iſt ge
waltthätiger behandelt worden, als in dem von 1870.
Nichtsdeſtoweniger wird man ſchon zehn Jahre nach dem
zweiten Pariſer Frieden (1825) in den franzöſiſchen Annalen
vergebens nach einer Spur von ähnlichem Haß gegen die Nach
barn, von einer ähnlichen Rachſucht für verlorene Schlachten
wie Leipzig und Waterloo ſuchen, wie ſich heut zu Tage in deu
Spalten aller franzöſiſchen Blätter und, dementſprechend in
der Haltung der Bevölkerung der Provinzen Frankreichs
kenntlich macht. Die Erfolgloſigkeit der bisherigen Zurück
haltung und Vorſicht Deutſchlands, die daran geknüpfte
Hoffnungsloſigkeit, eine Aenderung in der Geſinnung der
Franzoſen zu erreichen, erregt in Deutſchland keine kriege

riſchen Pläne und Stimmungen. Wir treiben die Achtung
vor der Unabhängigkeit unſerer Nachbarn bis zur vollen
Duldſamkeit auch des ungerechteſten Haſſes gegen uns.
Wir wünſchen keinen Krieg, wir wünſchen nur entfern
tere Beziehungen zu Frankreich, und da wir
an unſere Nachbarſchaft gebunden ſind, ſo müſſen wir uns
damit begnügen, im Verkehr mit Frankreich zurück
haltender zu werden, und ihn auf der Grenze, wo er
zur Agitation der Bevölkerung des Deutſch-Elſaß benutzt
wird, mehr als bisher einzuſchränken. Wir wünſchen, daß
die Franzoſen enthaltſamer werden in ihrem Verkehr mit
dem Elſaß, und werden kein Bedauern empfinden, weun
Frankreich in Folge deſſen Maßnahmen ergreift, welche in
analoger Weiſe auf die Enthaltung unſerer deutſchen Lands
leute vom Beſuch des franzöſiſchen Territoriums hinwirken-
Dieſes Streben iſt frei von Feindſeligkeit; es iſt nur eins
der international berechtigten Mittel, welche wir anwenden,
um den hiſtoriſchen Prozeß der Regermaneſierung dieſer
deutſchen Reichslande und ihrer Loslöſung der Verbindung mit
Frankreich zu befördern Die internationalen Friktionen,
welche der bisherige Verkehr der Franzoſen im Elſaß er
möglicht und fördert, find für die Dauer und die Befeſtig
ung des Friedens gefährlicher, als eine ſchärfere Betonung
der Grenze und ihrer trennenden Wirkung ſein kann. Des
halb glauben wir, daß die Reichsregierung dem Frieden
einen Dienſt erweiſt, wenn ſie Frankreich in dem Beſtreben
entgegenkommt, den Grenzverkehr genau zu kontrollieren
und der Lebhaftigkeit deſſelben die Schranken zu geben,
durch welche politiſche Friktionen nach Möglichkeit ausge
ſchloſſen werden.

Es bedarf keiner weiteren Darlegung, daß
dieſe ſehr ruhigen, aber treffenden Ausführungen
direct aus dem Reichsamt des Auswärtigen her
rühren. Es ſind gewiſſermaßen Ergänzungen
zu der letzten Rede Fürſt Bismarcks im Reichs
tage über unſere Beziehungen zu Frankreich.
Schlagend iſt beſonders die Aufſtellung, daß keine
franzöſiſche Regierung bisher die Kraft beſeſſen
hat, wirkſam die Volksleidenſchaften im Zaum zu
halten. Gambetta war der einzige moderne
franzöſiſche Staatsmann, der eine eiſerne Fauſt
hatte, alle ſeine Nachfolger beſitzen ſie nicht. Leider

Aus Schloß Charlottendurg.

Der Kaiſer hat die Nacht zum Mittwoch
gut verbracht. Einige Male traten leichte Huſten
anfälle auf, wahrſcheinlich eine Folge des am
Dienſtag herrſchenden Staubwetters. Der Kaiſer
ſtand etwas ſpäter auf als Tags zuvor, begab
ſich aber ſchon gegen 10 Uhr nach dem Schloß
pavillon. Hierher war das Ponnyfuhrwerk be
ſtellt mit welchem der Kaiſer eine halbe Stunde
in den ſchattigen Alleen umherfuhr. Darauf
hörte der Monarch Vorträge, erledigte Regie
rungsgeſchäfte und empfing eine Anzahl höherer
Officiere. Nach abermaliger Spazierfahrt kehrte
der Kaiſer um 1 Uhr ins Schloß zurück und
ruhte dort nach dem Eſſen. Nachmittags wurde
der Park wieder aufgeſucht. t
ſich nur noch ſelten aus dem Schloſſe in den
Garten tragen, meiſt geht er, zwar langſam,
aber ſtramm aufrecht. Daß er gegen früher er
heblich ſchlanker geworden iſt, ſteht ihm durch
aus nicht ſchlecht; auch geben ihm der graue
Bart und die blaſſe Geſichtsfarbe kein müdes
Ausſehen. Der Kaiſer beſitzt ſeinen ganzen
friſchen Geiſt noch und der ſpricht aus jedem
Blick zeigt ſich in jeder Bewegung.

Die Kaiſerin war am Morgen ſpazieren ge

Der Kaiſer läßt
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ritten und fuhr dann von 10--1 Uhr im offenen
Wagen nach Berlin. Sie beſuchte die am
Montag verunglückten Arbeiter in der Königlichen
Klinik, das Heimathhaus für Töchter höherer
Stände, das Haus des Lette-Vereins 2c. Gegen
Mittag erſchien auch Kronprinz Wilhelm, welcher
ſein 4. Garde- Regiment auf dem Marſche nachSpandau bis Weſlend begleitet hatte, im Schloſſe

und erkundigte ſich nach dem Befinden ſeines
kaiſerlichen Vaters. Der Kaiſer empfing auch
den Prinzen Wilhelm Radziwill.

Wie ſehr ſich die Gemüthsſtimmung des
Kaiſers gehoben hat, läßt ſich aus ſeinen heiteren
Mienen und aus ſeiner Neigung zu Scherzen
ſchließen, die ſich auch bei der Ausfahrt am
Dienſtag kundgab. Ein 14 jähriger Knabe, Sohn
des Jnſpectors B. aus Charlottenburg, ſtand
am Tegeler Weg, als der Kaiſerliche Wagen an
ihm vorüberfuhr. Der Junge zog den Hut und
rief laut Hurrah. Der Kaiſer dankte lächelnd,
hob aber den rechten Arm in die Höhe und
drohte ſcherzend dem Knaben mit dem Zeige-
finger, ſo daß der jugendliche Enthuſiaſt er-
ſchrocken ſein Hurrah einſtellte, was den Katſer
zu erneuter Heiterkeit veranlaßte.

Der Kaiſerhängtungemeinan Berlin.
Am Mittwoch Abend 6 Uhr kam er mit der
Kaiſerin Victoria im offenen Wagen abermals
nach der Hauptſtadt und fuhr nach ſeinem Palais
und zum Schloß. Das Hochrufen und der
Enthuſiasmus der Menſchenmenge waren endlos,
der Kaiſer konnte nichts thuen als danken. Die
helle Freude lag auf dem lieben Geſicht und ver-
ſcheuchte ſelbſt die krankhafte Bläſſe. Auf dem
Heimwege wiederholten ſich die Ovationen.
Seg Kaiſer geht jetzt erſt gegen zehn Uhr zu

ett.
Ueber das Ergebniß der Unterſuchung

des Kaiſers durch Profeſſor Dr. Virchow
erfährt die „V. Z.“ noch, daß Virchow nach ge-
naueſter und ſorgfältigſter Beſichtigung des
Halſes feſtſtellen konnte, daß die Drüſen des
hohen Kranken vollſtändig geſund ſeien,
ein Ergebniß, welches für den ganzen Stand
der Krankheit von hoher Wichtigkeit iſt.
Ueberhaupt ſprach ſich Profeſſor Virchow ſehr
befriedigt über den von ihm gewonnenen Be-
fund aus; man erblickt darin eine Beſtätig-
ung der in mediziniſchen Kreiſen ſchon ſeit
geraumer Zeit herrſchenden Anſicht, daß ge-
wiſſe frühere Feſtſtellungen in lokaler Beziehung
nicht genau geweſen ſind. Wir können hierbei
nicht unterlaſſen das Wort einer in dieſer An
gelegenheit kompetenten Autorität aufzuführen,
welche ſagte: „So lange der Kaiſer ſchluckt, lebt
er auch!“ Es ſteht in der That feſt, daß das
Kehlkopfleiden vor der Hand nicht lebensge-
fährlich iſt, wie denn auch in der letzten ſchweren
Kriſis nicht das Halsleiden gefahrdrohend war,
ſondern nur Schwäche und das zeitweiſe recht
heftige Fieber. Daß der Kaiſer im Winter
in Deutſchland bleiben wird, iſt nicht recht an
zunehmen. Bei uns müßte er faſt immer das
Zimmer hüten, während doch gerade die friſche
Luft die beſte Medizin für ihn iſt.

Das Kaiſ. Hofmarſchallamt bittet, nichts in
den Wagen des Kaiſers zu werfen, auch Bouquete
können leicht Verletzungen herbeiführen. Bitt-
ſchriften welche ihm zugeworfen werden, öffnet
der Kaiſer nicht ſelbſt.

Eine neue Waffe.
Aus Peſt kommt folgende hochintereſſante Mittheilung

Eine epochemachende Erfindung des amerikaniſchen Electro
technikers Hiram Maxim, die auto matiſche Gewehr-
mitrailleuſe, iſt thatſächlich vom Kriegsminiſterium an
genommen und erworben worden. Vorläufig hat Maxim,
welcher nach Erledigung der Probierungen ſeiner gräßlichen
Waffe von Wien nach London zurückgekehrt iſt, vom Kriegs
miniſterium die noch im Laufe dieſes Jahres zu effectuie-
rende Lieferung von dreißig Stück ſeiner authomatiſchen
Gewehrmitrailleuſen in Beſtellung erhalten. Als Gewehr
lauf iſt das in der öſterreichiſchen Armee eingeführte 8-
MilimeterRepetiergewehr zu verwenden, damit die Mitrailleu
ſen und die Gewehre der Truppen einheitliche Munition
haben. Dieſe in Beſtellung gegebenen dreißig Stück ſind
zu Armierungszwecken in Krakan und Przemysl beſtimmt,
um insbeſondere zur Grabenvertheidigung benutzt zu wer
den. Weitere Experimente, um die verheerende Feuerwaffe
auch als leichtes Kavalleriegeſchütz zu gebrauchen,
ſind im Zuge.

Die jetzigen, bei den Kavalleriediviſionen eingeführten
reitenden Batterien werden hierdurch nicht berührt, denn
die Maxim'ſchen Gewehrmitrailleuſen werden nur bei deta
chirten Reiterabtheilungen oder hödhſtens bei Kavallerie
regimentern eingeführt werden, um dieſelben zu befähigen,
nnabhängig von der eigenen, nur ſchwer nachfolgenden Jn
fanterie nöthigenfalls ein Feuergefecht durchzuführen. Bei
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einem Probeſchießen auf dem Steinfelde nächſt Wiener Neu
ſtadt ſchoß Maxim auf einer Diſtanz von 600 Schritt mitlder
ſelben Schnelligkeit ſeinen vollen, deutlich aus der Entfernung
lesbaren Namen in die Scheibe. Ein Loch reihte ſich im
Fluge an das andere, ſo formten ſich die Löcher in der
Scheibe binnen Minuten zu großen weithin ſichtbaren
regelmäßigen Buchſtaben. Ein Terrainabſchnitt, welcher
von einer derartigen, auf automatiſchem Wege 600 Schüſſe
in der Minute abfeuernden GewehrMitrailleuſe beſtrichen
wird, iſt vollkommen geſichert und kann von keiner noch ſo
todesmuthigen Truppe überſchritten werden denn die drei
Bedienungsleute der Gewehr-Mitrailleuſe ſind im Stande,
ebenſo viele Bataillone, welche in den Schußbereich ihrer
große Elevationen und Seitenrichtungen geſtattenden Ge
wehrMitrailleuſe fallen aufzuhalten und binnen wenigen
Minuten niederzumähen. (777)

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kronprinz Wilhelm

wird am Freitag, wie es heißt, die Leitung der
Fahrt des Kaiſers nach Potsdam perſönlich
übernehmen. Der Kronprinz hat bekanntlich
große Vorliebe für das Schifffahrtsweſen und
verſteht es auch praktiſch, einen Haveldampfer zu
leiten. Am Dienſtag Abend ſtattete der Kron
prinz dem Reichskanzler Fürſten Bismarck einen
längeren Beſuch ab, und entſprach am Mittwoch
einer Einladung des Officierscorps des Kaiſer
FranzRegimentes zum Diner.

Die Nat. Ztg. ſchreibt
Eine Mittheilung in der Preſſe, wonach der Oberſt

kämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode
ſeinen Poſten als Miniſter des Königlichen
Hauſes niederzulegen gedenke,“ iſt in dieſer
Form von vornherein inkorrekt. Nach dem Tode des
Grafen Schleinitz und der damit entſtandenen Nothwendig-
keit, die Stelle eines Hausminiſters neu zu beſetzen, erklärte
Kaiſer Wilhelm, daß er den Grafen Otto Stolberg am
liebſten mit dieſem Poſten betrauen möchte. Graf Stolberg
lehnte indeſſen die Berufung mit Hinweis auf die um
faſſende Thätigkeit, welche die Verwaltung ſeines Beſitzes
ihm auferlegt, ab und ließ ſich auf wiederholten Wunſch
des Kaiſers nur zu einer proviſoriſchen Uebernahme der
Verwaltung des Hausminiſteriums und ausdrücklich ohne
Rang und Titel eines Hausminiſters anzunehmen, bewegen.
Jn näherſtehenden Kreiſen wußte man, daß der Graf den
Poſten nur für die Lebenszeit des Kaiſers Wilhelm beibe-
halten wollte. Jnſofern bringt die erwähnte Zeitungsmel-
dung alſo nichts Neues. Jndeſſen berichtet man uns, daß
Graf Stolberg in letzter Zeit ſeine Rücktrittsabſicht nicht
erneut zum Ausdruck gebracht habe und anzunehmen ſei,
daß das jetzige Proviſorium noch fortdauern werde.

Wie der Kreuzztg. mitgetheilt wird,
hat der Kaiſer am Tage der Vermählung des
Prinzen Heinrich ſeinen langjährigen früheren
Adjutanten, jetzigen General Adjutanten und
Jnſpecteur der Kriegsſchulen, Generallieutenant
Miſchke, in den Adelſtand erhoben. Bei
dieſer Gelegenheit ſei ein früheres Gerücht er-
wähnt, nach welchem General Miſchke zum de-
finitiven Nachfolger Moltkes auserſehen
ſein ſollte. Jedenfalls gilt er als ausgezeichneter
Stratege.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht
das Geſetz betr. die Verleihung von Korporations
rechten an Niederlaſſungen geiſtlicher Orden und

wen Kongegrationen der katholiſchen
irche.

Der Bundesrath wird ſeine nächſte
Sitzung des Fronleichnamsfeſtes wegen nicht
Donnerſtag, ſondern erſt Freitag abhalten.

Prinz-Regent Luitpold von Bayern
iſt aus Wien wieder in München angekommen.

Wie aus Paris berichtet wird, ertheilt die
dortige Deutſche Botſchaft den nach Deutſchland
reiſenden Franzoſen nicht ſofort das nothwendige
Paßviſum ſondern notirt zunächſt die Namen,
zieht über die Perſonen der Suchenden Erkundi-
gungen ein und giebt dann bekannt, ob das
Viſum gewährt wird. Die Paßgebühr beträgt
zehn Mark. Dagegen ſcheint es ſicher, daß die
franzöſiſchen Orient-Expreßzüge nunmehr
über ſchweizer, ſtatt über deutſches Gebiet
geführt werden, damit die Paſſagiere nicht nöthig
en ſich Päſſe für Deutſchland viſiren zu
laſſen.

Der württembergiſche Miniſterpräſident
von Mittnacht beſprach in Weickersheim dieſer
Tage vor ſeinen Wählern auch die allgemeine
politiſche Lage. Er bezeichnete dieſelbe als
ſehr unſicher. Das deutſche Volk vertraue
auf ſeine militairiſche und diplomatiſche Führung.
Es ſei überzeugt von der Friedensliebe ſeiner
Regierung, die auch berechtigte Empfindlichkeiten
lange zurückzuſtellen wußte, freilich ohne dafür
Anerkennung und Entgegenkommen zu finden.
Deutſchland ſuche keinen Streit und wolle mit
Jedem in Frieden leben.

Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche Ab
geordnetenhaus hat das neue Branntwein-
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das Haus wahrſcheinlich mit der ruſſiſchen
Korneinfuhr in OeſterreichUngarn beſchäf
tigen. An Repreſſalien iſt aber vor der Hand
nicht zu denken. Kaiſer Franz Joſeph hat
den Großfürſten Paul Alexandrowitſch von Ruß
land, jüngſten Bruder des Czaren, bisher Ritt-
meiſter à la suite des Ulanen-Regimentes
Alexander II. zum Oberſten in demſelben Regi
ment ernannt. Die radikale Oppoſition des
ungariſchen Reichstages beſchloß eine Erklärung
daß ſie, wiewohl ſie das mit Deutſchland be
ſtehende Bündniß unverſehrt aufrecht er
halten wolle, ſie die neuliche Erklärung
des Miniſterpräſidenten Tisza entſchieden
verurtheile und der Pariſer Ausſtellung
den beſten Erfolg wünſche. Weitere Kundgeb
ungen unterbleiben. Die wenigen franzoſen-
freundlichen Blätter in Ungarn laſſen ſich aus
Paris melden, daß dort eine Bewegung gegen
die ungariſchen Staatspapiere inſceniert werden
wird, wenn die ungariſchen Jnduſtriellen ſich von
der Ausſtellung fernhalten. Trotzdem haben von
den 43 Ausſtellern, welche ſich bereits für die
Beſchickung erklärt hatten, mehr als die Hälfte
ihre Anmeldungen wieder zurückgezogen. Die
Regierung legte einen Geſetzentwurf betr. die
vorläufige Einführung eines Zollzuſchlages, für
gebrannte geiſtige Flüſſigkeiten vor.

Frankreich. Man beſchäftigt ſich in Paris
noch immer lebhaft mit Tisza's Rede gegen
die Beſchickung der Ausſtellung von 1889, aber
die Aufregung hat bereits nachgelaſſen. Allge-
mein kommt die Ueberzeugung zum Durchbruch,
daß der Zviſchenfall keine weiteren Folgen haben
wird. Mit einigen höflichen Worten des öſter-
reichiſchen Miniſters des Auswärtigen Grafen
Kalnoky an den franzöſiſchen Botſchafter Decrais
in Wien wird die Sache abgethan ſein. Jn
der Deputiertenkammer ſoll ſpäter noch darüber
verhandelt werden, aber die Regierung
wird ſchon dafür ſorgen, daß Alles glatt
verläuft. Lange Auseinanderſetzungen hier-
über ſind vom Uebel. Von franzöſiſcher
Seite wird verſucht werden, die neue
Paßordnung Deutſchlands dadurch zu um-
gehen, daß man ſich in Brüſſel belgiſche Päſſe
ausſtellen läßt. Die deutſchen Behörden werden
alſo denſelben ihre ganz beſondere Aufmerkſam-
keit zuzuwenden haben. Der „Figaro“ mel
det, daß nach Jnformationen, welche im Aus-
wärtigen Miniſterium eingezogen ſeien, die Lage
nach Außen ſehr ſchwierig, aber weder beun-
ruhigend, noch bedenklich wäre. Sie iſt eigen-
artig und macht die größte Klugheit zur Pflicht,
damit nicht irgend etwas dem Auslande Vor-
wand geben könne, Frankreich ins Unrecht zu
ſetzen.

Ausſtellungen,
Vereine, Verſammlungen.

Die Generalverſammlung des Geſammt vereins
der hiſtoriſchen Vereine Deutſchland s, deſſen
Protektorat der Kaiſer übernommen, findet vom 10. 12.
September in Poſen ſtatt.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der neue Director der oſtafrikaniſchen Ge-

ſellſchaft macht an Ort und Stelle große Anſtrengun-
gen, eine Verwaltung einzurichten. Ein Stab von
60 Deutſchen mit Dampfbooten und anderem Material
iſt gebildet worden.

Eine leiſe Spur von der Stanley-Expe-
dition iſt jetzt aufgetaucht. Es wird ſich freilich erſt noch
zeigen müſſen, ob ſie zuverläſſig iſt. Laut Briefen des nach
Stanley forſchenden Major Barttelot, datirt Singabius
am Kongo, den 25. October 1887, berichteten Deſerteure
von Stanley's Expedition, daß Alles wohl bei ihm ſtehe
und daß reichliche Nahrungsmittel vorhanden ſeien, aber
das Benehmen des AraberHäuptlings Tippu Tipp ſei
unbefriedigend. Große Hoffnungen ſind alſo an dieſe Mit
theilungen nicht zu knüpfen.

Der Gründer der (nwordamerikaniſchen)
Northern PacificBahn, Villard, der zur
Zeit in ſeiner ſüddeutſchen Heimath weilt, plant
eine deutſche Südpolar- Expedition.
Der Gedanke findet in maßgebenden Kreiſen
derartigen Anklang, daß das Unternehmen aus-
ſichtsvoll erſcheint.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1888.

S Mit dem 1. Juni tritt der Sommer-
fahrplan auf den Eiſenbahnen in Kraft. Jn
heutiger Nummer drucken wir den Fahrplan
mit den weſentlichſten Anſchlüſſen ab und
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angenommen. Jn den nächſten Tagen wird
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E bemerken hierbei noch Folgendes: Neu ein-

gelegt wird u.
C(.) Nr. 29 WeißenfelsHalle, ab Weißenfels

am Mittwoch die

e

e

u. A. ein Perſonenzug (2.--4.

1,45 Nachm., ab Merſeburg 2,21 Nachm., in
Halle 2,48 Nachm. ferner wird ein Perſonenzug
(2.--4. Cl.) Nr. 30 HalleNaumburg, ab Halle
3,15 Nachm., ab Merſeburg 3,45 Nachm., ab
Weißenfels 4,23, in Naumburg 4,47 Nachm. neu
eingelegt. Früher gelegt iſt u. A. der Mittags
ſchnellzug nach Weißenfels, der bisher um 11
Uhr 51 Min. von hier abging und deſſen Ab-
fahrt im neuen Fahrplan bereits 11 Uhr 26 Min.
erfolgt. Jm Uebrigen verweiſen wir auf den
Fahrplan ſelbſt.

s Am Dienſtag Abend traf der frühere Com-
mandeur des 12. Huſaren-Regiments, General
lieutenant v. Verſen, hier ein und beſichtigte

hieſigen 3 Schwadronen.
Heute wird die Jnſpicierung in Weißenfels
fortgeſetzt.

s Am Mittwoch verunglückte in der
Blancke'ſchen Fabrik hierſelbſt der Modelltiſchler
Gr. von hier dadurch, daß er mit der Hand
unter den Maſchinenhobel gerieth, wodurch ihm
ein Finger ganz und von einem andern ein
Glied abgeſchnitten wurden, ſo daß er der Klinik
in Halle zugeführt werden mußte.

s Ein einfaches höchſt werthvolles Recept
für die tägliche Waſchung bringt der bekannte
Wollmann Profeſſor Dr. Guſtav Jaeger in
ſeinem Werke: „Mein Syſtem.“ Zuerſt mache
man das Geſicht naß und trockne es zuletzt,
d. h. nachdem die anderen Theile gewaſchen und
getrocknet ſind und ſtreiche beim Trocknen der
Arme mehrmals vom Ellbogen zur Hand heraus.
Wer dieſe Regel befolgt, wird nie oder nur ſehr
ſelten von Zahnſchmerzen und Kopfcongeſtionen
heimgeſucht werden.

s Die Ver günſtigung der Wahl des
Truppentheils, welche denjenigen übungs-
pflichtigen Erſatz- Reſerviſten geſetzlich zuſteht,
die mit dem Berechtigungsſchein für den einjährig-
freiwilligen Militärdienſt verſehen ſind, hat nur
für das laufende Kalenderjahr, in welchem die
Ueberweiſung zur Erſatzreſerve erfolgt iſt, Giltig-
keit. Verſpätete Anträge ſowohl um die Verleih-
ung der Berechtigung zur freien Wahl des
Truppentheils, als auch um Annahme bei einem
ſolchen werden grundſätzlich abgewieſen die qu.
Anträge müſſen innerhalb 14 Tagen nach der
Ueberführung zur Erſatz Reſerve geſtellt werden.

Heer und Marine.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, Chef

der 4. Armeeinſpection, wird in dieſem Jahre Theile des
2. bayeriſchen Armeekorps inſpiziren.

Kaiſer Friedrich hat beſtimmt, daß beim Regiment
der Gardes du Corps, ſowie bei ſämmtlichen Küraſſier
Regimentern der Küraß für die feldmarſchmäßige
Ausrüſtung in Wegfall kommt, und daß dieſe Regi
menter mit dem Karabiner M 71 unter Fortfall des
Revolvers M/79 bewaffnet werden.

Durch Kabinetsordre vom 3. Mai hat der Kaiſer die
Garde-Regimenter ermächtigt, die ihnen vom hoch
ſeligen Kaiſer vermachten Legate anzunehmen. Die Legate
ſteigen von 3000 bis auf 12000 Mark Auch die Regi-
menter, deren Chef der Kaiſer geweſen, ſind bedacht. Die
S elder ſind zu Stiftungen nach eigenem Ermeſſen der
Truppen beſtimmt. Außerdem ſoll jedes Regiment, deſſen
Uniform der Kaiſer getragen einen im Nachlaß vorhan
denen Uniformrock, das 1. Garde- Regiment z. F. und das
Regiment der Gardes du Corps hierzu je einen Helm und
erſteres einen Degen letzteres Sr Majeſtät leichten Reit
Pallaſch nebſt Cartouche, endlich das Kadettenkorps einen
JnfanterieDegen erhalten. Eine weitere Ordre ſetzt Ehren
preiſe für hervorragende Schießleiſtungen aus.

Kronprinz Wilhelm hat in Vertretung des Kaiſers
genehmigt, daß in dieſem Jahre Generalſtabs-Ueb-
ungsreiſen bei dem 1. 2. 4. 5. 6. 8. 9. 11. 14. 15.
Armeekorps ſtattfinden.

Jn Süd rußland werden größere Herbſt
manöver im Bezirk Pultawa geplant. Es ſind Liefer
ungen für die Verpflegung von 50 000 Mann und 12000
Pferden ausgeſchrieben. Auch der Czar ſoll den Uebungen
beiwohnen wollen.

e

Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. Mai. Jn der heutigen

Verhandlung des Reichsgerichts wurden 29 So
cialiſten wegen Verbreitung von Flugblättern
(enthaltend Aufforderung zu gewaltſamer Re
volution) zu Gefängnißſtrafen von 2 bis 6 Mo-
naten verurtheilt.

m

Provinz und Umgegend.
Die Salzwirker-Brüderſchaft in

Halle a. S. erhält auf Grund der ihr angeb
lich von Karl dem Großen für ihre Tapferkeit

ve e 38 deT aaeaeenaeerne e ec e er euge, de tn cent r ehe e ne e eertheilten Privilegien bei dem Regierungsantritte

eines neuen Landesfürſten als Geſchenk ein ge
zäumtes und geſatteltes Pferd aus dem könig-
lichen Marſtalle und eine Fahne. Die darauf
bezügliche Urkunde iſt bereits an das Hofmar-
ſchall Amt nach Berlin abgegangen. Sobald
die Geſchenke in Halle eingetroffen ſind, wird
ein Umzug um den „Gutjahrbrunnen“ veranſtaltet
werden, wobei der Brüderſchaftsälteſte das ge-
ſchenkte Pferd beſteigen muß. Nach dem Um-
zuge wird das Pferd verſteigert und aus dem
Erlös ein ſilberner Pokal angeſchafft.

Die nächſte Schwurgerichtsperiode in Halle
beginnt am 2. Juli. Es gelangt u. A. auch
die bekannte Giebichenſteiner Mordſache zur Ver
handlung.

Schkölen, 28. Mai. Geſtern feierte die
hieſige Schuhmacher-Jnnung das 200jährige
Jubiläum ihrer Lade.

F Weißenfels. Ein eigenthümlicher Dieb-
ſtahl wurde am vergangenen Sonnabend verübt.
Gegen 11 Uhr abends fuhr nämlich ein Roll-
wagen, welcher u. a. mit einem Polſterſtuhl be
laden war, auf dem Wege von Burgwerben nach
Weißenfels. Hier angekommen, wurde der Stuhl
vermißt; er muß unterwegs von fremden Hän-
den unbemerkt entwendet worden ſein. Allem
Anſcheine nach ſcheint es ſich um einen Akt der
Rache zu handeln, denn der Stuhl wurde ſpäter
mit zerhackten Füßen und zerſchnittenem Polſter
auf dem Wege nach der Aue aufgefunden. (W. Kr.)

Erfurt, 29. Mai. Auf eigenthümliche
Weiſe trat geſtern Nachmittag auf dem hieſigen
„Dalbergswege“ eine Störung des Straßenbahn-
Betriebes ein: Eine Zigeuner-Bande ſperrte
mit ihren Wagen das Geleiſe und war nicht von
der Stelle zu bewegen. Die braunen Burſchen
blieben dabei, der Pferdebahnkutſcher ſolle ihnen
ausweichen. Polizei mußte einſchreiten. Mit
Mühe brachte dieſe die fluchenden und ihre Pferde
brutal mißhandelnden Zigeuner von der Stelle.
Sie wurden bis an die Grenze des Stadtkreiſes
transportirt.

f Nordhauſen. Jn Einbänden alter Jn
cunabeln der hieſigen, aus dem benachbarten

Kloſter Himmelgarten ſtammenden, St. Blaſii
kirchenbibliothek ſind Bruchſtücke einer alten
Parcifalhandſchrift und einer aus dem 13. Jahr-
hundert herrührenden niederdeutſchen Evangelien-
harmonie entdeckt worden. Bald darauf ſind
auch in Einbänden von Jncunabeln des hieſigen
Alterthumsmuſeums Bruchſtücke derſelben nieder
deutſchen Evangelienharmonie und eines aus
dem 16. Jahrhundert ſtammenden Paſſionsſpieles
(mit innigen Liedern mit Noten) aufgefunden
worden. Dieſe literariſchen Funde ſind einem
auswärtigen Sachverſtändigen zur Publikation
überſandt worden.

Stendal, 29. Mai. Geſtern früh ſind
auf hieſigem Bahnhofe gegen 1000 aus Lennep
hierher geſandte Brieftauben aufgelaſſen worden.

4 Staßfurt. Am Freitag ſtürzte auf dem
anhaltiſchen Salzwerk Leopoldshall ein Bergmann
in den Schacht. Er ſoll bereits verſtorben ſein.

f Chemnitz. Das hier garniſonirende Jn-
fanterie- Regiment Nr. 104, das wegen der in der
Stadt herrſchenden Typhus- Epidemie nach dem
Barackenlager bei Zeithain übergeführt worden
war, iſt jetzt, nachdem der Typhus erloſchen,
nach hier zurückgekehrt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Jn der am Mittwoch in Berlin ſtattge

habten Verſammlung der Delegierten der für die
Spiritus-Kommiſſionsbank verpflichteten
Spritfabrikanten und Spiritushändler wurde be-
ſchloſſen, den Endtermin für die Gründung
der Bank bis zum 15. Juni zu verlängern.
Hierzu iſt die Erneuerung der mit den Brennern
abgeſchloſſenen Kontracte nöthig, die alle am 31.
Mai ihre Kraft verlieren. Statt der für die
Gründung erforderlichen 90 Procent waren im
Ganzen 76 Procent des kontingirten Quantums
eingegangen, wobei viele Kontracte mit ſehr er-
ſchwerenden Nebenbedingungen belaſtet waren.
An der Börſe hält man den Plan abermals für
geſcheitert.

Bayeriſch-Pfälziſche Nordbahn-Priori-
täten von 1880 und 1881. Die nächſte Ziehung
findet Mitte Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
4 pCt. bei der Ausſooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str.
13, die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pfg. pro
100 Mark.
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en e c e e e9 e c n a e e e e
Fahrpkan der thüringiſchen Eiſenbahn

Vom 1. Juni 1888.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 4.14 Morgens (Courier-Zug) 6.42* Vm.
(2 4. Kl.) 8,.58 Vm (SZ. 1-3 Kl.); 10.5* Vm.
(1.--4. Kl.); 12.18* Mtg. (1.--4. Kl.) 2.21* Nm. (2. 4.
Kl,); 4.52* Nm. (1.--3. Kl.); 5.17 Nm. (Schnellz.) 7.43*
Abds. (2. 4, Kl.) 8.55 Abds. (Schnellz. 1.--3. Kl.)
10.51* Abds. (1.--4. Kl.
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle-Leipzig: 3,10, 4.24, 6.34, 7,36 (8), 8.25, 10. 15,

11.40 Vm., 1.40, 3.20, 5.8 (8), Nm., 6. 15, 7.15, 95,
10.47 (8) 11.0 uibds.

Halle--Berlin: 4.36 (8) 7.25, 9.18 (8), 11 Vm., 1.40,
5.39 (8), 6 Nm., 8.66 (8), Abds., 9.19 (8), Abds.,
11.35 Abds

Halle-Magdeburg: 7.19, 9.51, 10.50, 11.31 (8) Vm.,
1.24, 3.8, 5.50 Nm., 8.33, 10.29 (8) Abds., 12.33 Nchts.
(bis Cöthen).

Halle--Halberſtadt: 5,0, 7.45, 11.35 Vm., 3.5, 6 Nm.
9.25 Abds,

Nach Weißenfels 6.9 Mrge. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schullz. 1.—-3. Kl.); 10.38 Vm. (1.--3. Kl.);
11.26 Vm. (Schnellz.); 2.30 Nachm. (1.--4. Kl.)
3.45 Nchm. (2.-4. Kl.); 5.39 Nehm.. (Schnllz. 1.—-3. Kl);
6.29 Abds. (1.-4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.); 11.i3
Nachts (Cour.3.).

Anſchlüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4.8 (8) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.37 4 39, 5.9 Nm., (8) 7.30 Rm. (nur Sonn
tag s), 8.58 (8 1.--3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.40 Vm. 12.25 Mitt., 4.29,
6.22 Nm. (8. 1. 3. Kl.), 10.45 Abds.

Gotha Ohrdruf: 7.10, 10.20 Vm., 1.5, 3.20, 7.5
Nm., 9.15 Abds.

Gotha--Leinefelde: 7.5, 10.58 Vm., 3.9 Nm., 7.0 Abde,
9.30 Abds.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 2.15 Nachts, 6.55, 9.50
10,40 Vm. 2,5, 2.37 (8) Nm., 6.48, 8.21, 10.15 Abds.

Merſeburg-Mücheln.
Ab Merſeburg: 6.55, 11 Vm., 2,40, 6,55 Nm.,

10.39 Abds. (nur an Sonntagen).
Ab Mücheln: 5.5, 9 Vm., 1.20, 5.20 Nm., 9.0 Abds.

(nur an Sonntagen)

Wieſen Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen von

ca. 16 Morgen in Collenbey'er und Löſſen'er
Flur ſollen Montag, den 4. Juni er., Nach
mittag 2 Uhr im Orts-Gaſthauſe in einzelnen
Parzellen an den Meiſtbietenden auf ein Jahr
verpachtet werden.

Collenbey, den 26. Mai 1888.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Wieſenverpachtung
in Tragarth.

Donnerſtag, den 14. Juni cr.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen ca. 120
Morgen Tragarther Ritterguts-
wieſen in kleineren und größeren Par-
cellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz Schenke zu Tragarth.
WMerſeburg, den 31. Mai 1888.

Carl Rindfleisch.
Auctions-Commiſſar u. gerichts-Tapator.

Wieſenverpachtung.
Dienſtag, den 5. Juni a. e. Mittags 12 Ubr

ſoll die diesjährige Grasnutzung von circa 300
Morgen zum Rittergute Co llenbey gehöriger
Wieſen an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtbedingungen werden vor der Ver
pachtung bekannt gemacht.

Sammelplatz im Gaſthofe zu Collenbey.
Schkopau, den 26. Mai 188v.

e THausverkauf.
Ein in der Unterbreiteſtraße, nahe am

Roßmarkt belegenes, im beſten baulichen
Zuſtande befindliches Wohnhaus mit
Laden iſt bei ca. 7000 Mk. Anzahlung
ſofort durch mich zu verkaufen.

Merſeburg, den 29. Mai 1888.
Carl Rindfieisch,

Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.
---2-12m»Zm“„mm2 mmmung Ein weiß und ſchwarz gefleckter

Jagdhund zugelaufen

e Spergau No. 110.Eine große Kuh mit dem dritten
Kalbe verkauft

Zeising in Trebnitz.



Handschuhe,
Strümpfe,
Korsettes,
Stickereien,
Gardinen,
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Reiſeneceſſaires,
Reiſetaſchen,
Reiſerollen,
Courirtaſchen,
Badeſchwämme,

ſowie alle
Toilettengegenſtände

empfiehlt zu billigen Preiſen.

Gust. Lots Nachts.

Kirchliches Volksfeſt
am Sonntag, 3. Juni Nachm. 4--7 Uhr in
der FunkKenburg. Geſänge u. Vorträge.
Herr Diak. Horn wird über „das Wetter und
Herr Paſtor Lic. Weſer in Berlin über das Thema
ſprechen: „Was Moſes bei der Aegyptern ge
ſchaut und gelernt“.

Gäſte ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand der kirchl. Parochialoereine

der geſammtſtadt Merſeburg.

Ein ſchöner Land Gaſthof
in Thüringen, einziger im Orte, Stunde vom
Bahnhof gelegen enth. Wohnhaus, Tanzſaal,Scheune, Sie gebäude, kl. Garten u. 1 Morgen

Feld ſoll krankheitshalber für den Preis von 4500
Thaler bei 2500 Thaler Anzahlung verkauft wer
den. Kaufliebhaber können mit mir in Verbind
ung treten.

Kl.Heringen, Bahnſtation Gr.Heringen.
Arthur Rätzer, Gaſthofsbeſitzer.

Vor Variee Heu
m Die Sachsen am 2. December 1870.

Schlachtenrundgemälde
von 143 Meter Umfang und 15 Meter Höhe

gemalt von
Professor E. Bra cht und Maler G. K och.

Grösste Sehenswürcdligeit.
H, Täglich geöffnet von früh 8 bis Abends 10 Uhr.

e Elektrische Belenchtung. V eEintritispreis 1 Mark. Kinder 50 Pfg. a
——————JPU——x————-——=——=-„J—Cpuo—-x-—J-J„”Jöòk„0J q -—„J0 W=J——-—-

Zur Reiſe-Saiſon

Ausverkaul wegen Fo
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen habe ich die Preiſe noch bedeutend ermäßigt und

bietet daſſelbe vortheilhafte Einkäufe in
garnirten u. ungarnirten Damen-, Mädechen-, u. Knabenhüten

vom einfachſten bis eleganteſten Henre.
Oberhemden,
Kragen,
Manschetten,
Chemisettes,
Shlipse,

—2535

Medicinal-Ungarweine.
S Unter fortlaufender

v Controlle von
Dr. C. Büschoff,

Berlin.
Direct von der VUngar-

Wein Export-Ge-sellschaft in Baden-
Wien durch die berühm-

testen Aerzte als bestes Stärkungsmittel für
Kranke u. Küncder empfohlen. Durch
den sehr billigen Preis als tägliches Stärk-
ungsmittel u. als Dessertwein zu gebrauchen.
Verkauf zu Original-Preisen bei

BE Kämmerer. Schmalestrasse 238.
Heinrich Hoffmann, Delitzseh.

Kein Regenſchirm iſt am Markt gefunden.
Abzuholen

MarkKt 25.
Jch ſuche ſofort einen unverheiratheten ordent-

lichen Mann für die Pferde.
F. W. TWTänzer, Neumarkt.

rtzug.

Spitzen,
seidene und wollene

Tücher,
Posamenten,
Schürzen.

M. Baden, Merſeburg, Purgſtr. 13.
T Die complette Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen.

II. Sendung
Neue Matjes- Heringe à St. 10 Pf.
Neue Malta- Kartoffeln à Pfd. 16 Pf
bei Herm. Rabe Nachk.

7 aller SyſtemeNahmaschinon r ſern uns
gut reparirt durch L. Albrecht,

Schmaleſtraße Nr. 23.

FDlitzableiter
S reueſter beſtbewährter u. billigſter
R Conſtruction empfiehlt

Christ, Merſeburg.

Achtung
Allen Verwandten und Bekannten ein herzliches

Lebewohl! Karl Seydel und Frau.

Lutherfeſtſpiel
in Merseburg.
Sonnabend, den 9. Juni,
Sonntag, den 10. Juni,

d Montag, den 11. Juni,
unter Mitwirkung von hieſigen Bürgern.

Die Proben hierzu beginnen vom 1. Juni ab.
Herren, welche geneigt ſind noch Rollen zu über
nehmen, bitte, ſich bis zum 31. Mai im Tivoli
zu melden. Tüchtige Decorationsmaler, welche
bereit ſind dem Herrn Machineck bei der An
fertigung der Decorationen zu obigem Lutherfeſt
ſpiele zu helfen, belieben ſich bei Herrn Machineck

zu melden. Die Difrection.
Rirſchen- Verpachtung.
Montag, den 4. Juni Nachmittags 2 Uhr

ſoll die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Corbetha bei Delitz am Berge in der Schenke
daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine.

Corbetha, den 31. Mai 1888.
Der Gemeindevorstand.

z W in Schkeuditz mit 4Ein Haus Wohnungen nebſt
Garten und Zubehör, zu 6 verzinslich, ver
änderungshalber ſofort zu verkaufen. Zu erfragen

Sommer Theater Tivoli
Freitag, den 1. Jnni 1888

Der Schwabenſtreich.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von Schönthan

LuſtſpielNovität.
Die Direction

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag, 1. Juni. 14. Gaſt

ſpiel des Herrn Friedrich Mitterwurzer. Die
Leibrente. Altes Theater. Geſchloſſen. Sonn
abend, 2. Juni. Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn

in der Kreisblatt- Expedition Friedrich Mitterwurzer. Die Leibrente.

Redagetion, Schuellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 1 Veilage.
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